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Neusäß, Stadtbergen und Umgebung

sehr erfolgreich. Ein schwieriger
Fall ist dagegen der Eierstockkrebs,
denn er zeige entweder gar keine
oder erst sehr spät Symptome. Wie
bei der Ärztlichen Vortragsreihe
üblich, wird Dannecker nach sei-
nem Vortrag auch für Fragen aus
dem Publikum und anschließend für
eine kurze „Privatsprechstunde“
zur Verfügung stehen.
● Termin Der Vortrag „Krebs der
Frau rechtzeitig erkennen“ findet
am Montag, 20. September, um
19.30 Uhr im Bürgersaal statt. Der
Eintritt kostet 5 Euro.

krebs. Auch der Gebärmutterhals-
krebs kann früh erkannt werden,
nämlich durch den sogenannten
Pap-Abstrich.

Juckreiz an der Vagina deutet
zwar laut Dannecker meist auf eine
Pilzinfektion hin, aber gelegentlich
kann er auch ein Anzeichen für
Krebs der Vulva sein. Ein Mammo-
grafiescreening nehmen viele Frau-
en in Anspruch. Es ist eine sehr alte
und bewährte Vorsorgemaßnahme.
Die älteste Krebsvorsorge ist übri-
gens laut dem Referenten die vor
Gebärmutterhalskrebs, und sie sei

merkbar und werden auf unter-
schiedliche Weise behandelt. Teil-
weise wissen Frauen aber nur wenig
über sie. Frauen, so Dannecker, sei-
en gewohnt, in jüngerem Alter zur
Krebsvorsorge zu gehen, „aber da-
mit ist nicht alles getan“.

Der Gynäkologe wird im Vortrag
unter anderem darauf eingehen, wie
Blutungsstörungen zu beurteilen
sind und was dahinterstecken kann,
wenn es nach den Wechseljahren
noch einmal zu Blutungen kommt.
In zehn Prozent der Fälle handele es
sich um Gebärmutterschleimhaut-

kranken, oder sie zumindest früh-
zeitig zu erkennen.

Im Blick hat Dannecker vor allem
Brustkrebs, Krebs im Bereich der
Eierstöcke, Gebärmutterhals- und
-schleimhaut-
krebs und Vagi-
nalkarzinome.
Diese Krebsarten
sind unterschied-
lich gefährlich,
machen sich
durch unter-
schiedliche
Symptome be-

VON ANDREAS ALT

Stadtbergen Frauen achten im
Durchschnitt mehr auf ihre Ge-
sundheit als Männer. Das bedeutet
aber nicht, dass sie alles optimal im
Griff haben, sagt ein Mediziner. Der
Direktor der Klinik für Frauenheil-
kunde und Geburtshilfe am Uni-
klinkum, Prof. Christian Dann-
ecker, gibt daher im zweiten Vor-
trag der Ärztlichen Vortragsreihe
im Bürgersaal Hinweise, wie sie
vorsorgen können, um nicht an
frauentypischen Krebsarten zu er-

So werden frauentypische Krebsarten früh erkannt
Gesundheit Bei der Ärztlichen Vortragsreihe referiert der Direktor der Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe

Ch. Dannecker

DIEDORF

20�Jährige kracht einer
Autofahrerin ins Heck
Zu spät reagiert hat eine 20-jährige
Autofahrerin am Mittwoch in Die-
dorf. Sie krachte einer 25-Jährigen
ins Heck. Die junge Frau war in
ihrem VW um 7.20 Uhr auf der
B300 von Gessertshausen in Rich-
tung Diedorf unterwegs. Am Orts-
beginn musste laut Polizei eine vo-
rausfahrende 25-jährige Seat-Fah-
rerin kurz vor der Kreuzung Ne-
belhornstraße/Oggenhofstraße ver-
kehrsbedingt abbremsen. Die
20-Jährige erkannte dies zu spät und
prallte in das Heck des Seat. Durch
den Aufprall erlitt die Vorderfrau
ein Schleudertrauma. Der Total-
schaden beim VW und der Heck-
schaden beim Seat beläuft sich zu-
sammen auf 12.000 Euro. (thia)

DIEDORF

24�Jährige fährt ein
Verkehrszeichen um
Gegen ein Verkehrszeichen ist eine
Autofahrerin am Mittwoch in Die-
dorf gefahren. Das Schild riss ab und
verkeilte sich an ihrem Auto.
Passiert ist der Unfall laut Polizei
um 12.30 Uhr in der Lindenstraße.
Die 24-jährige Toyota-Fahrerin
fuhr zunächst weiter und schleifte
es bis zum Kreisverkehr an der Bon-
champer Straße mit. Sie verur-
sachte einen Gesamtsachschaden in
Höhe von 500 Euro. (thia)

NEUSÄSS�STEPPACH

FDP�Landesvorsitzender
spricht heute in Steppach
Der FDP Kreisverband Augsburg-
Land führt am Freitag 17. Septem-
ber, um 18.30 Uhr im Hotel-Braue-
reigasthof Josef Fuchs in Steppach
seine Kreishauptversammlung mit
Neuwahlen durch. Ab 20 Uhr,
ebenfalls im Hotel-Brauereigasthof
Josef Fuchs in Steppach, werden
der Landesvorsitzende der FDP
Bayern, der Bundestagsabgeord-
nete Daniel Föst zusammen mit dem
stellv. Fraktionsvorsitzenden im
Bundestag, Stephan Thomae und
der kürzlich wiedergewählten
Kreisvorsitzenden der Jungen Libe-
ralen, Janine Deparade, den End-
spurt des Bundestagswahlkampfes
ihrer Partei in der Region einzu-
läuten. (AZ)

NEUSÄSS�STEPPACH

TSV Steppach verschiebt
Versammlung erneut
Der TSV Steppach hat seine für den
17. September vorgesehene Jah-
reshauptversammlung erneut ver-
schoben. Wie der Vereinsvorstand
mitteilt, war die Veranstaltung, die
bereits 2020 wegen der Pandemie-
auflagen nicht stattfinden konnte,
zunächst für Anfang Juli 2021 und
dann für Mitte September dieses
Jahres geplant. Seit dem 23. Au-
gust gelten nun neue Vorschriften,
die eventuell eine Veranstaltung in
der Turnhalle zulassen. „Diese Vo-
raussetzungen werden geprüft und
mit dem Vereinsrat abgestimmt.
Der neue Termin wird den Mit-
gliedern rechtzeitig mitgeteilt und
veröffentlicht“, heißt es. (AL)

Blaulichtreport

nächst in einem Urteil den Eilantrag
der Stadt Neusäß gegen den Bau ab-
gelehnt hatte, entschloss sich der
Ausschuss, dennoch die nächste In-
stanz anzurufen. Der Bayerische
Verwaltungsgerichtshof hat den Be-
schluss des Augsburger Gerichts ge-
ändert und die aufschiebende Wir-
kung der Klage der Stadt Neusäß
angeordnet. Das bedeutet, dass nun
zumindest ein Hauptverfahren er-
öffnet wird, so Kugelmann – oder
der Bauantrag zurückgezogen oder
umgeplant wird. (jah)

meister Wilhelm Kugelmann. Es
geht um ein Bauvorhaben in der Al-
ten Reichsstraße bei St. Gallus. Dort
soll auf einem kleinen, dreieckigen
Grundstück ein Wohnhaus entste-
hen. Der Bauausschuss war von An-
fang an gegen den Bau, das Grund-
stück sei dafür einfach zu klein.

Hier hatte das Landratsamt das
Einvernehmen ersetzt, also die Bau-
genehmigung erteilt. Kurz darauf
folgte der Baubeginn. Doch jetzt
liegt die Baustelle still. Nachdem das
Verwaltungsgericht Augsburg zu-

handle es sich um ähnlich gelagerte
Fälle, die die Neusässer Verwaltung
zur weiteren Beurteilung ans Land-
ratsamt weitergeschickt habe, aber
bei denen einfach nichts geschehe.
Am Ende lehnte der Bauausschuss
den Antrag wieder ab. Eine Mehr-
heit im Bauausschuss kann sich zu-
dem das Einlegen rechtlicher Mittel
vorstellen, sollte das Landratsamt
bei seiner Auffassung bleiben.

Dass solch ein Weg zur Durchset-
zung der eigenen Auffassung führen
kann, berichtete zweiter Bürger-

beim Neubau von zwei Gewerbehal-
len und einem Bürogebäude am
Trentiner Ring befasst. Die Be-
gründung, der geplante Hausmeis-
terservice mache die Betriebsleiter-
wohnung nötig, wollte der Aus-
schuss nicht gelten lassen. Das
Landratsamt sieht das jedoch an-
ders. Zum Vergleich legte das Amt
der Stadt Neusäß ähnliche Fälle in
eben jenem Gewerbegebiet bei.

Gerade die seien doch eigentlich
gar keine Bezugsfälle, so Stadträtin
Margit Kießling (AfD). Vielmehr

Neusäß Dieses Thema beschäftigt
die Neusässer Gremien regelmäßig:
Wann soll es einer Firma erlaubt
sein, auf ihrem Gelände eine Be-
triebsleiterwohnung zu unterhal-
ten? Für den Bauausschuss ist klar:
in so wenigen Fällen wie möglich.
Hintergrund ist, dass Politik und
Verwaltung verhindern wollen, dass
Wohnen auch in Gewerbegebieten
möglich wird, wo das nicht nötig ist.

Zum wiederholten Mal hat sich
der Ausschuss jetzt mit dem Antrag
auf eine Betriebsleiterwohnung

Erster Erfolg vor Gericht für die Stadt Neusäß
Bauen Betriebsleiterwohnungen, kleine Grundstücke: Es soll nicht alles erlaubt sein

DIEDORF

Kindergottesdienst zum
Schul� und Kita�Start
„Auf die Plätze, fertig, los!“, so
heißt das Motto des Kindergottes-
dienstes am Sonntag, 19. Septem-
ber, der für Kinder ab drei Jahren
zusammen mit ihren Eltern und
Großeltern gedacht ist. Größere
Kinder können auch allein kommen.
Der Kindergottesdienst beginnt
um 10 Uhr im Pfarrheim und dauert
etwa 45 Minuten. Falls auf mitge-
brachten Decken oder auf Stühlen
die Abstandsregeln eingehalten
werden können, dürfen die Masken
abgenommen werden.

noch 19 Stellplätze geschaffen, da�
von sind zwei Stellplätze für Menschen
mit Behinderung. Die Gesamtkosten
der Maßnahme belaufen sich auf ca. 7,8
Millionen Euro. Für die Maßnahmen
und Planungen wurden bisher schon
rund 430.000 Euro ausgegeben.
● Der Neubau soll im Frühjahr 2023
bezugsfertig sein, dann erfolgt der
Umzug der vier bestehenden Gruppen.
Anschließend wird der Altbau saniert.
Fertigstellung der Kindertagesstätte:
Frühjahr 2024. (inst)

● Der überwiegend eingeschossige Er�
weiterungsbau hat ein BRI von ca.
7.000 m³ und eine geschaffene Raum�
fläche (NRF) von ca. 1365 m². Der
Bestand hat einen Bruttorauminhalt
(BRI) von ca. 3200 m³ und eine
Raumfläche von ca. 679 m². Insgesamt
sind es also ca. 10.200 m³ BRI und
eine geschaffene Raumfläche von ca.
2044 m².
● Die begrünte Dachfläche ist ca. 1365
m² groß. Die Freifläche der Kita be�
trägt ca. 3.200 m². Außerdem werden

Fertigstellung des ersten Bauab�
schnittes. Die Umbau� und Erweite�
rungsmaßnahme soll vollständig im
Frühjahr 2024 abgeschlossen sein.
● Aktuell befinden sich in der beste�
henden Einrichtung drei Kindergar�
tengruppen a 25 Kinder und eine Krip�
pengruppe mit zwölf Kindern. Nach
der Fertigstellung besteht die Einrich�
tung aus insgesamt acht Gruppen mit
insgesamt 148 Kindern (vier Kindergar�
tengruppen a 25 Kinder) und vier
Kinderkrippengruppen a zwölf Kinder.

● Bei der Baumaßnahme handelt es
sich um die Sanierung einer Be�
stands�Kindertagesstätte und eines
Neubaus. Die Maßnahme wird in
zwei Bauabschnitten ausgeführt. Beauf�
tragt wurde das Architekturbüro „s+p
dinkel architektur“ aus Gilching. Archi�
tekt: Stefan Dinkel.
● Der Baubeginn des ersten Bauab�
schnittes (Neubau) war bereits letzte
Woche und soll bis 31.05.2023 fertig�
gestellt werden. Der zweite Bauab�
schnitt (Umbau) beginnt nahtlos nach

Zahlen und Daten für den Erweiterungsbau

decken. Somit könnte Stadtbergen
zwar in drei Jahren den Wettlauf um
die rechtlich vorgeschriebene Min-
destanzahl an Betreuungsplätzen
gewonnen haben, bei der Suche
nach Erzieherinnen oder Erziehern
aber droht erneut der Igel das Ren-
nen zu machen. Diese Sorgen wur-
den bei der Feierstunde aber erst
einmal hinten angestellt. „Dies ist
heute ein ganz besonderer Moment
für Stadtbergen“, betonte der Bür-
germeister. „Und welche Qualität
die Pläne haben, wird dann die Rea-
lität zeigen“, zeigte sich Architekt
Dinkel zuversichtlich.

diese Arbeiten abgeschlossen sein.
Die beiden Bauten werden anschlie-
ßend mit verglasten Durchgängen
miteinander verbunden und bieten
dann später einmal Platz für insge-
samt acht Gruppen. Dann hätte sich
Stadtbergen zwar in Sachen Be-
darfsplanung ein wenig Luft ver-
schafft, gelöst werden müsste dann
aber eine gänzlich andere Aufgabe.

„Dann beginnt die Suche nach
dem Personal“, sagte Metz. Erst im
Juni hatte bei der Sitzung des Stadt-
rats Verwaltungschef Holger Klug
gemahnt, dass sich die Stadt schwer-
tue, den aktuellen Personalbedarf zu

lehmigen Bodens muss ein Aus-
tausch vorgenommen werden“, er-
klärt Stefan Dinkel. Bis zu einem
Meter tief wird das Erdreich abge-
tragen, damit die Kinder bei Regen
nicht im nassen Schlamm versinken.
Statt eine Drainage zu verbauen,
setzen die Architekten auf Kies, der
das Wasser versickern lassen soll.

Sollte alles nach Plan verlaufen,
ist der L-förmige Erweiterungsbau
im Frühjahr 2023 bezugsfertig.
Dann beginnt Stufe zwei. „Sobald
der Umzug erfolgt ist, werden wir
mit der Sanierung des Altbaus be-
ginnen“, sagt Metz. Bis 2024 sollen

se Form, die eine Versiegelung des
Bodens kompensieren und zum Er-
halt der Artenvielfalt in der Stadt
beitragen soll. Zudem stelle das
Dach unter anderem einen Beitrag
für die Rettung der Bienen dar. Der
ökologische Aspekt war vor allem
den Grünen im Stadtrat wichtig ge-
wesen. Schließlich mussten für die
Erweiterung einige Laubbäume ge-
fällt werden. Im Gegenzug werden
jedoch 16 neue Bäume „in respekt-
abler Größe“ angepflanzt.

Die Beschaffenheit des Bau-
grunds war für die Planer eine große
Herausforderung. „Aufgrund des

VON MATTHIAS SCHALLA

Stadtbergen Die Situation erinnert
ein wenig an den Wettlauf zwischen
Hase und Igel. Kaum hat Stadtber-
gen den Platzbedarf für die Kinder-
betreuung erfüllt, schon muss wie-
der nachgebessert werden. Bestes
Beispiel dafür ist der Kindergarten
am Reiterweg. Bereits 2014 gab es
erste Diskussionen über eine Erwei-
terung. Platz für sechs Gruppen
sollten damals in weiser Voraussicht
eingeplant werden, um ein wenig
Luft nach oben zu haben. Diese Plä-
ne allerdings waren schnell wieder
überholt. Nun aber konnte Bürger-
meister Paul Metz nach zuvor zahl-
reichen intensiv geführten Debatten
im Stadtrat endlich den offiziellen
Spatenstich für das 7,8 Millionen
Euro teure Projekt vornehmen, dass
ab 2024 Platz für acht Gruppen bie-
ten soll.

Metz war die Freude, dass die
Bauarbeiten nun endlich beginnen
können, beim Spatenstich am Rei-
terweg deutlich anzusehen. Ein we-
nig Wasser aber musste er bei seiner
Rede den Gästen dennoch in den
Wein gießen. „Spielraum für andere
Projekte werden wir in Stadtbergen
nun erst einmal nicht mehr haben“,
sagte er. Schließlich strapaziert das
fast acht Millionen Euro teure Pro-
jekt den ohnehin schon klammen
Haushalt enorm. Doch die Investiti-
on dürfte sich lohnen. Bereits im
Frühjahr 2023 könnten die ersten
vier Gruppen aus dem Altbau in ihr
neues Domizil wechseln. Und hier
erwartet die Kinder dann ein kleines
Paradies. Beim Blick auf die Pläne
hätte sogar der Bürgermeister nichts
dagegen, noch einmal Kind sein zu
dürfen, wie er auf Nachfrage bestä-
tigte. Vor allem der Außenbereich
lässt kaum einen Wunsch offen. Un-
ter anderem ein Wasserspielplatz,
eine Nestschaukel, Platz zum Fuß-
ballspielen, eine Sechser-Wippe, die
Seilnetzpyramide und auch der
Kletterwald bieten reichlich Raum
zum Toben. „Es wird eine Vor-
zeigeeinrichtung im ganzen Land-
kreis werden“, ist sich Metz sicher.
Viel Wert wurde bei den Planungen
aber auch auf Nachhaltigkeit gelegt.

Das rund 1400 Quadratmeter
große Flachdach soll nach den Plä-
nen des Architekturbüros S+P Din-
kel aus Gilching und des Land-
schaftsarchitekten Franz-Josef Eger
extensiv begrünt werden. „Biodi-
versitätsdachgarten“ nennt sich die-

Ein neuer Kindergarten für 7,8 Millionen Euro
Betreuung Mit dem Spatenstich beginnen die Arbeiten am Reiterweg in Stadtbergen.
Die erste Stufe für die Erweiterung soll bereits im Frühjahr 2023 abgeschlossen sein

Die Erweiterung des Kindergartens am Reiterweg in Stadtbergen kostet voraussichtlich 7,8 Miillionen Euro. Insgesamt 148 Kinder sollen dort später einmal betreut werden
können. Foto: Dinkel Architektur


